Das Vogelgrippe-Virus H5N1, ein Phänomen der besonderen Art
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Zuerst sehen wir das wohl meistverbreitete Bild des Virus. „In goldener Farbe sorgt der Strang des Influenza Virus H5N1 für Aufregung im europäischen Raum.“

www.schweizerbauer.ch 27.10.05, auch abgebildet im Kölner Stadt-Anzeiger vom 11.01.2006 und auf vielen Weltnetzseiten, siehe www.google.de Bilder, H5N1 oder Vogelgrippe o.ä. eingeben. Bild der CDC, Seuchenkontrollcenter USA, mit folgendem Herkunftsbeschrieb:

Influenza A H5N1 virus, grown in Madin-Darby canine kidney (MDCK) cells. Colorized transmission electron micrograph; virus in gold, MDCK cells in green. Source: C. Goldsmith, J. Katz and S. Zaki. Centers for Disease Control (CDC) & Prevention Public Health Image Library. Image #1841. http://de.wikipedia.org/wiki/Influenza_A/H5N1
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Hier zum Vergleich eine Aufnahme aus einer Säugetierzelle, die nicht künstlich – und dann auch noch in gold - eingefärbt ist. 

www.uni-mainz.de/FB/Medizin/Anatomie/Workshop/EM..., eine echte Elektronenmikroskopaufnahme von Ribosomen mit Angabe des Maßstabes unten rechts, 250 nm. Das Virus soll 100 nm groß sein.
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„Dr. Robert G. Webster leitet sein eigenes Influenza-Labor in den USA. Rund um die Erde berät er Regierungen und die Weltgesundheitsorganisation WHO. Seine Mission: Die Menschheit vor der tödlichen Gefahr einer weltweiten Grippe-Epidemie bewahren.“ www.quarks.de/ dyn/25564.phtml 18.10.2005

Wo das Bild herkommt, steht nicht dabei. Als Maßstab ist 100 nm angegeben. Die Längsseiten sehen an der Oberfläche so aus wie die runden Partikel, so daß es sich bei diesen nicht um Schnitte handeln kann. 
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 www4.wave.co.nz/~jollyroger/ pandemic/pandemic.htm
Global Pandemic News Seite, sehr interessant, leider in Englisch. Ob auf dem Bild Himbeeren abgebildet sind oder ein H5 N1 Vogelgrippenerreger, mag jeder für sich selbst entscheiden... Nähere Angaben zu dem Bild waren nicht zu finden.
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www.heise.de   Der Vogelgrippevirus H5N1. Bild: WHO

(sieht aus wie eine kristalline Struktur, Maßstab fehlt.) 
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 www.zdf.de   „Unscheinbar aber hochgefährlich: Vogelgrippe-Virus“  23.08.2005

Da fehlt die Quelle des Bildes, der Maßstab... es kann alles mögliche sein. Unter 45 Bildern bei Google zu „ZDF Vogelgrippe“ war dies das einzige Bild des „Virus“.
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04.11.2005 Tages-Anzeiger Online : Neue Vogelgrippe-Fälle in China
Bildunterschrift: „Kostspielige Prävention: Elektronische Laboraufnahme von zwei H5N1-Viren.“ Kein Maßstab angegeben!
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www.wikipedia.de bzw. www.wikinews.org 

A transmission electron micrograph of the Influenza virus. (Source: Dr. Erskine Palmer, Centers for Disease Control and Prevention Public Health Image Library, image #280). Influenza A - late passage.jpg, 1981, bei www.google.de Bilder unter H5N1 gefunden. Ein Maßstab ist nicht angegeben, was erstaunlich ist für ein Nationales Seuchencenter der Weltgroßmacht USA.
Nach diesem Ausflug in die wundersame Erscheinungswelt des bedrohlichsten Virus aller Zeiten hier ein kurzer wissenschaftlicher Einschub:
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Zum Vergleich eine wissenschaftliche Beschreibung eines elektronenmikroskopischen Bildes und des Herstellungsvorgangs. „Die Darstellung zeigt Spermien einer Maus (1 Längsschnitt des Kopfes, 4 Halsstücke mit Mitochondrien quer, mehrere Schwanzstücke quer). Diese Präparate wurden mit einem Ultramikrotom (Leica Microsystems, Bensheim) geschnitten und mit einem Transmissionselektronenmikroskop (FEI, Eindhoven, NL) betrachtet. Diese Samenzellen wurden in Kunstharz (EPON) eingebettet. Zur Verstärkung des Kontrastes wurde die Probe vor und nach der Einbettung mit Schwermetallen behandelt, die sich selektiv in bestimmten Gewebestrukturen anreichern (Osmiumtetroxid vor der Einbettung, Uranylacetat und Bleicitrat an den Schnitten). Dieser “positive” Kontrast zeigt besonders Membranen als dunkle Strukturen. Im Transmissions-Elektronenmikroskop wird an einer Kathode ein Elektronenstrahl erzeugt. Dieser wird durch eine an eine Anode angelegte Hochspannung (von 50-150 kV bis zu 3000 kV) abgesaugt. Der so beschleunigte Elektronenstrahl tritt in einem Hochvakuum durch eine Bohrung der Anode hindurch und kann nunmehr wie ein Lichtstrahl im Lichtmikroskop verfolgt werden. Je höher diese Beschleunigungsspannung ist, desto kleiner ist die Wellenlänge und desto höher damit das Auflösungsvermögen des Mikroskops. Moderne Geräte erreichen Auflösungen von bis zu 0,2 nm, das entspricht einer Vergrößerung von bis zu 1.000.000x. Elektronenmikroskopische Bilder sind stets schwarz-weiß. Der Schwärzungsgrad spiegelt die Elektronendichte im durchstrahlten Präparat wider. Biologische Objekte bestehen zum überwiegenden Teil aus Atomen niedriger Ordnungszahlen (C, H, N, O) und erzeugen einen nur geringen Kontrast. Die Präparate müssen daher meist durch spezielle Kontrastmittel (Schwermetalle) behandelt werden. Außerdem dürfen sie nicht dicker als 100 nm sein, damit die Elektronenstrahlen nicht absorbiert werden (durch Elektronenabsorption wird die Temperatur erhöht, was zur Zerstörung des Objekts führen kann). Dazu müssen selbst einzelne Zellen in etwa 1000 Scheiben geschnitten werden. (Ultradünnschicht-Technik) Das TEM wird vor allem in der Zellbiologie eingesetzt, um die Struktur von Zellen und Zellbestandteilen zu untersuchen. Mit einem Elektronenmikroskop können grundsätzlich keine lebenden Objekte beobachtet werden (Kontrastierung mit Schwermetallen / Mikroskopieren im Hochvakuum).“
So dokumentiert man eine echte EM-Aufnahme!! Noch eine Aussage zur Elektronenmikroskopie:„Der Einsatz der Elektronenmikroskopie für diagnostische Zwecke ist speziellen Fragestellungen vorbehalten. Die Technik bietet sich vor allem dort an, wo pathologisch relevante Läsionen subzelluläre Strukturen betreffen, die lichtmikroskopisch nicht erfasst werden können. So sind etwa bestimmte Glomerulusläsionen, Organellenveränderungen oder Viruspartikel nur elektronenoptisch darstellbar. Die Anforderungen an die Qualität von Gewebsproben für die elektronenoptische Untersuchung sind sehr hoch. Eine rasche Fixation von kleinen Gewebsstücken (max. 3 mm Durchmesser) in Glutaraldehyd ist unabdingbare Voraussetzung für das Gelingen guter Präparate. Indikationen für elektronenmikroskopische Untersuchungen sind seltene Tumoren, Stoffwechselkrankheiten und Nierenkrankheiten.“ Quelle:  www.pathology.unibe.ch/
www4.wave.co.nz/~jollyroger/ pandemic/pandemic.htm 
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H5N1 virus: the strain detected in Croatia has killed more than 60 people in South East Asia (Reuters) 
Hier ein besonders schönes Bild; was es darstellt, weiß ich nicht. Zur Erinnerung: Elektronenmikroskopische Aufnahmen sind immer schwarz-weiß. Hier war ein moderner Einfärbungskünstler am Werk.

Warum das Theater um das angeblich krankheitserregende Virus?? Sein Vorhandensein rechtfertigt jede Antiterrormaßnahme, selbst die Aufhebung des Grundgesetzartikels, der unsere körperliche Unversehrtheit garantiert (Artikel 2 Abs. 2 Satz 1 Grundgesetz)! Siehe IfSG Infektionsschutzgesetz.

Wo sind die echten, seriösen Fachleute, die diese Unterschiede erklären können? 

Zusammenstellung von B. Hoffmann, Pf. 45 03 22, 50878 Köln. 

